
auSwertung der ärztlIchen beratung
Oft kann Ihr Arzt wichtige Fragen nicht beantworten, obwohl sie notwendig 
sind, um den Sinn einer medizinischen Therapie zu beurteilen. Das liegt 
vor allem daran, dass unsere Fachgesellschaften, die eigentlich die Aufgabe 
haben, derlei hochwertige Informationen für die Haus- und Fachärzte zu 
erarbeiten, dazu im Moment nicht bereit sind. Und es liegt daran, dass wir 
praktischen Ärzte diese Informationen nicht vehement von unseren Fach-
gesellschaften einfordern.
Dennoch sollten Sie auf jeden Fall erfahren, was Ihr Arzt wirklich weiß 
und wie er mit offensichtlichen Wissenslücken umgeht. Blockt er in einer 
überheblichen Weise ab oder gibt er offen zu, dass er wichtige Fragen nicht 
beantworten kann? Bemüht er sich, im Nachhinein gute Antworten auf Ihre 
Fragen zu finden? Ist er vielleicht sogar erfreut darüber, dass sich ein Patient 
aktiv an der Entscheidungsfindung beteiligt? Denn nur so können letztlich 
Entscheidungen getroffen werden, hinter denen sowohl Arzt als auch Patient 
langfristig stehen können. All dies sind wichtige Informationen für Sie, die 
Ihnen zeigen, in welchen Händen Sie sich befinden.

den arztbeSuch nachbereIten
Nach dem Gespräch mit dem Arzt gilt es, Bilanz zu ziehen. Besonders dann, 
wenn Ihr Arzt eine lebenslange Medikamenteneinnahme empfiehlt oder zu 
einer nebenwirkungsreichen Therapie oder Operation rät, sollten Sie sich 
Zeit für Ihre Entscheidung nehmen. Lassen Sie die Beratungssituation noch 
einmal auf sich wirken, am besten noch am selben Tag in einer ruhigen 
Atmosphäre. Gehen Sie dann die folgenden Checklisten des 5-Punkte-Plans 
systematisch durch. Denken Sie daran: Auch wenn Sie in der Sprechstunde 
einer Behandlung bereits zugestimmt haben, weil Sie sich vielleicht unter 
Druck fühlten, können Sie diese Zustimmung jederzeit widerrufen, wenn 
Sie nach einer gründlichen Überlegung zu Hause zu einer anderen Entschei-
dung kommen.
Die Checklisten sollen Ihnen dabei helfen, sich abschließend einen Über-
blick zu verschaffen: Wie viel Studienwissen spricht für den Behandlungs-
vorschlag, welche therapeutische Erfahrung des Arztes spricht dafür und 
welchen Gesamteindruck haben Sie bekommen?

Punkt 1
wIe heISSt meIne erkrankung,  
und wIe lautet daS zIel der VorgeSchlagenen behandlung?

Frage Notizen zur Antwort des Arztes
War sie:
•  Klar und gut verständlich oder
•  unklar und unverständlich oder sogar
•  ausweichend und ablehnend?

Bin ich mit 
der Antwort 
zufrieden?

Ja Nein

Wie lautet die Diagnose, und 
zwar sowohl die fachliche 
Bezeichnung als auch die deut-
sche Beschreibung?

Welche Behandlung wurde 
empfohlen?

Wie lautet das 
Behandlungsziel?

Handelt es sich nur um eine 
Ersatzwirkung, oder werde ich 
einen Behandlungserfolg selbst 
als echten Vorteil spüren?

Therapeutische Erfahrung: 
Wie viele Patienten mit dieser 
Diagnose hat mein Arzt schon 
behandelt?
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Punkt 3
waS bedeuten dIeSe VorteIle konkret Für mIch?

Frage Notizen zur Antwort des Arztes
War sie:
•  Klar und gut verständlich oder
•  unklar und unverständlich

oder sogar
•  ausweichend und ablehnend?

Bin ich mit 
der Antwort 
zufrieden?

Ja Nein

Bei Therapien, die das Risiko für 
z. B. Herzinfarkt, Schlaganfall, 
Krebs senken wollen: Gibt es 
Prozentangaben bezüglich der 
Risikominderung und sind diese 
relativ oder absolut?

Wie viele Patienten müssen 
behandelt werden, damit bei 
einem das gewünschte Thera-
pieziel erreicht wird (wie hoch 
ist die NNT)?

Ist die Therapie anhand meh-
rerer Untergruppen geprüft, 
und welche trifft auf mich zu?

Bei Therapien, die auf eine Le-
bensverlängerung zielen: Wie 
hoch ist der mittlere Gewinn 
an Lebenszeit in Tagen bis Jah-
ren, der mit dieser Therapie 
erzielt wird?

Was bringt mir Ihrer Ein-
schätzung nach diese Therapie 
wirklich?

Punkt 2
welche VorteIle brIngt mIr dIe VorgeSchlagene behandlung  
Im VergleIch zum natürlIchen heIlungSVerlauF (ohne theraPIe)?

Frage Notizen zur Antwort des Arztes
War sie:
•  Klar und gut verständlich oder
•  unklar und unverständlich

oder sogar
•  ausweichend und ablehnend?

Bin ich mit 
der Antwort 
zufrieden?

Ja Nein

Gibt es Studien, in denen 
die vorgeschlagene Maß-
nahme (Operation, Medika-
ment oder Untersuchung) 
besser abschneidet als 
eine Placebo behandlung 
(Nichtbehandlung)?

Welche Qualität haben diese 
Studien? Sind darunter auch 
Studien mit der höchsten 
Qualitätsklasse nach der 
Evidenzbasierten Medizin 
(1er­Studien)?

Haben Sie positive Erfahrun-
gen mit der vorgeschlagenen 
Therapie gemacht, und wie geht 
es diesen Patienten heute?

Kennen Sie Patienten, die sich 
für eine Nichtbehandlung 
entschieden haben, und wissen 
Sie, wie es diesen heute im 
Vergleich zu den behandelten 
Patienten geht?



Punkt 4
mIt welchen nachteIlen und nebenwIrkungen muSS Ich rechnen?

Frage Notizen zur Antwort des Arztes
War sie:
•  Klar und gut verständlich oder
•  unklar und unverständlich

oder sogar
•  ausweichend und ablehnend?

Bin ich mit 
der Antwort 
zufrieden?

Ja Nein

Erhöhe ich mit dieser Therapie 
die Wahrscheinlichkeit, län-
ger zu leben (Frage nach dem 
Gesamtnutzen)?

Gibt es absolute Risikoangaben 
zu Nebenwirkungen?

Könnten Sie mit mir auf dem Bei-
packzettel die Nebenwirkungen 
durchgehen, inklusive der dort 
angegebenen Häufigkeiten?

Sind Wechselwirkungen zwi-
schen meinen Medikamenten im 
Beipackzettel angegeben?

Sind meine Werte im Vergleich zur 
Norm leicht oder stark erhöht?

Gehöre ich in die Behandlungs-
gruppe der Primär- oder der 
Sekundärprävention?

Wie schätzen Sie die Gefahr von 
Nebenwirkungen ein?

Punkt 5
gIbt eS echte alternatIVen zu dIeSem behandlungSVorSchlag, 
und wIe SInd dIeSe Im VergleIch eInzuSchätzen?

Frage Notizen zur Antwort des Arztes
War sie:
•  Klar und gut verständlich oder
•  unklar und unverständlich

oder sogar
•  ausweichend und ablehnend?

Bin ich mit 
der Antwort 
zufrieden?

Ja Nein

Gibt es echte Alternativen zum 
Behandlungsvorschlag und 
wie sind diese im Vergleich 
einzuschätzen?

Gibt es Grafiken oder Fak-
tenboxen, die Nutzen und 
Nebenwirkungen der Be-
handlungsalternativen in 
absoluten Zahlen anschaulich 
verdeutlichen?

Wissen Sie, wer die entspre-
chenden Studien finanziert hat 
oder wie stark die Interessens-
konflikte der Leitlinienautoren 
sind?

Gesamteinschätzung:  
Was würden Sie einem Mit-
glied Ihrer Familie, Ihrem 
Mann oder Ihrer Frau, Ihren 
Eltern oder Geschwistern 
empfehlen, wenn diese in der 
gleichen Situation wären, wie 
ich es bin?



entScheIdungSPhaSe – laSSen SIe SIch zeIt

entScheIdungSPhaSe – laSSen SIe SIch zeIt
Bevor Sie sich für oder gegen den Behandlungsvorschlag entscheiden, 
möchte ich Ihnen eine kleine Geschichte erzählen. Sie hat sich genau so 
zugetragen.
Bei einer jungen Frau wurde Brustkrebs festgestellt. Der Tumor wurde in 
einem Krankenhaus entfernt. Nach der Operation teilte man ihr mit, dass 
man nun mit der Chemotherapie beginnen wolle. Weil alle vergleichbaren 
Patientinnen auf dieser Station diese Therapie erhielten, stellte die junge Frau 
diese auch nicht infrage. Hellhörig wurde sie jedoch, als die Stationsärztin 
ihr die negativen Folgen der Chemotherapie auf eine zukünftige Schwanger-
schaft erläuterte. Denn ein Kind zu bekommen war der Herzenswunsch der 
jungen Frau, und die Chemotherapie würde diesen Wunsch in weite Ferne 
rücken lassen. Sie überlegte, die Behandlung abzulehnen. Doch um ab-
schätzen zu können, welchen Gefahren sie sich selbst durch eine Ablehnung 
aussetzt, benötigte sie bessere Informationen. Erst jetzt stellte sie die ent-
scheidende Frage. Eine Frage, die eigentlich jeder Arzt von sich aus bei jeder 
Aufklärung beantworten müsste: Welche Vorteile bringt mir eine Chemo-
therapie gegenüber einer Nichtbehandlung?
Sie machte nun eine Erfahrung, die auch Sie öfters machen werden: Kein 
Arzt konnte ihr diese Frage ausreichend beantworten. Dennoch war es für 
ihre Entscheidungsfindung sehr wichtig, diese Frage zu stellen, aus zwei 
Gründen.

•  Der jungen Frau wurde dadurch bewusst, dass ihre Ärzte gar nicht wissen, 
ob die Chemotherapie nach einer Brustkrebsoperation Vorteile gegenüber 
einer Nichtbehandlung hat. Wenn die Situation also offensichtlich unklar 
ist, wird die Ablehnung der Chemotherapie zu einer vernünftigen Ent-
scheidungsmöglichkeit. Wie soll ein Arzt zu einer Therapie raten, wenn er 
gar nicht weiß, wieso?

Infolgedessen entschied sich die Patientin gegen eine Chemotherapie, und 
diese Entscheidung wurde von den Ärzten auch respektiert. Das führt zum 
zweiten Punkt, warum es wichtig ist, Fragen aus dem 5-Punkte-Plan zu 
stellen, selbst dann, wenn die Ärzte diese nicht befriedigend beantworten 
können.

allgemeIner eIndruck der beratungSSItuatIon
Zusätzlich zu den inhaltlichen Informationen bezüglich Studienwissen und thera peutischer 
Erfahrung sollten Sie durchaus auch den allgemeinen Gesamteindruck der Beratungssituati-
on bewerten.

Ja Geht so Nein Beobachtungen

Wirkte die Umgebung kompetent 
und angemessen?

Haben sich die Mitarbeiter kompe-
tent und angemessen verhalten?

War die Praxis gut organisiert?

Hatte ich den Eindruck, dass man mir 
etwas verkaufen wollte?

War der Arzt freundlich und auf 
mich konzentriert?

Stand der Arzt beim Gespräch unter 
Zeitdruck?

Fühlte ich mich persönlich unter 
Druck gesetzt?

Weiteres Kriterium:

geSamteIndruck

Ich fühlte mich gut aufgehoben.
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